
er Bauherr von Mirabell hat Beduzzi auch zweimal

elegenheit zur alleinigen Formulierung eigener
een gegeben 1720 entstand für die Hauskapelle

es Wiener Majoratshauses ein von Franz Anton ge-
ifteter Altar und 1722 der durch einen bezeichne-

n Stich für Beduzzi gesicherten Hochaltar in der

allfahrtskirche Maria-Bühel bei Salzburg". In
ien ist der Aufbau mit ubereck gestellten Saulen
in einem Kielbogen geschlossen und mit einer
aldaohinkrone versehen. die an Pozzos Altar in der

iener Jesuitenkirche erinnert. In Maria-Bühel hat

3h die ganze Konzeption dann in den Raum aufge-
st. Über der frei stehenden Altarmensa schwebt

ts von Engeln gehaltene Gnadenbild in einer

rahlengloriole. Engelsgestalten, die sich uber der
itlichen Säulenarchitektur erheben, beschließen

it einer Flingkrone die Komposition.
anz Anton Harrach muß Beduzzi in Salzburg öfter
ischäftigt haben. Wir wissen etwa, daß der Künst-

' 1719 und 1720 neben einer stattlichen Bezahlung

ich eine nicht gerade geringe Summe für seine
ziseunkosten ersetzt erhielt". Neben dem Hochal-

rvon Maria-Buhel und dem Umbau von Mirabell,

1 Beduzzi als Dekorateur vielleicht auch am Mar-

arsaal mitgewirkt hat, sicherlich jedoch bei den
ialfenstern im Risalit der Hoffassade, die auf
ldebrandts Riß noch schmucklos erscheinen,
innte diese Bezahlung auch mit der lmmakulata-

ule zusammenhängen.
ese Säule wurde erst in den sechziger Jahren un-

r Erzbischof Schrattenbach am Domplatz errich-

:. Das erhaltene und im Oberbau von der Ausfuh-

ng der Gebrüder Hagenauer wesentlich abwei-

ende Modell im Museum Carolino-Augusteum in
ilzburg ist nach seinem Wappen jedoch in Har-
shs Regierungszeit zu setzen und war vermutlich

' den Platz vor der Kollegienkirche geplant. Die in

'er Silhouettenerscheinung wirkende Marientigur
l der Weltkugel steht ebenso wie die figurale und
korative Plastik am Postament stilistisch der Art

iduzzis nahe, von dem sich ein anderer Entwurf

1er Immakulata-Statue, deren Zuordnung jedoch
ch nicht gelungen ist, erhalten hat".
tfallend ist, daß vom Majoratsherrn Alois Thomas
iimund Harrach keine Wege zu Beduzzi führen.

ch bei der dekorativen Ausstattung seiner
hlösser und Kirchen erscheint Hildebrandt als al-
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Jie aiti Tietze ZUFLICKQEHQHGS allgemein akzeptierte ZHWQISUHQ
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ler kapeiie tinc tiesieritigte den ganzen EHU nebst deni Haus tirt-
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Jsterrseriachtel 136, Kommende Linz Bd 4.idl 204) -ziirwei-
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liinsttdpdgrapnie. xxxvl, 1959, s 69
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jßlunderte Arenitekttirzeietiiiiingen und Risse zti Salzburger Bau-
en. lrl JährbUCh d Kunsthislorischen Institutes der k k Zentral-
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